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Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. September.

Das Ergebniß der Verhandlungen des Deutſchen
Juriſtentages am Mittwoch über die Reform des Strafrechts
hat beſtätigt, daß eine Verſtändigung der verſchiedenen Schulen
und der weit auseinandergehenden Beſtrebungen doch noch
nicht in dem Maße erfolgt iſt, wie man in jüngſte Zeit aus
den bekannten Kundgebungen von Liszt und Kahl und dem
dokumentirten guten Willen nach einem Kompromiß und
Ausſchließung des Schulſtreits annehmen konnte. Man hat
ſich am Mittwoch über die nach wie vor beſtehenden
Schwierigkeiten und Differenzen dadurch hinweggeholfen, daß
man nur einen allgemein gefaßten Beſchluß annahm, der in der
Hauptſache beſagt „Die Reviſion des Deutſchen Strafgeſetz
buchs vom 15. Mai 1871 iſt eine dringende Aufgabe der Reichs
geſetzgebung“ was Niemand t Die weiter adoptirten
äußeren und inneren Geſichtspunkte geben keine beſtimmte
Richtſchnur der Juriſtentag will erſt noch in Vorbereitung der
Reviſion Leitſätze über gewiſſe Fragen zu gewinnen ſuchen.
und inwieweit dabei den Meinungen der modernen Schule mehr
Rechnung getragen werden ſoll, bleibt unentſchieden. Gar keine
Einigung und gar kein Beſchluß iſt in der vielumſtrittenen und
ſehr bedeutſamen Frage gefaßt, ob die Reform des Straf-
rechts oder des Strafprozeſſes dringlicher iſt;
daß beide einer Reform bedürfen darüber herrſcht keine
Meinungsverſchiedenheit. Der Antrag des Referenten Profeſſor
Kahl, „daß die Strafprozeßreform im Ganzen bis nach ge
ſchehener Reviſion des Straf Geſetzbuches zurückgeſtellt
werde“, ward abgelehnt, ebenſo aber auch die anderen
Anträge Aſchrott und Beckh, wonach Strafrecht und
Strafprozeß gleichzeitig revidirt bezw. die Strafprozeßordnung
vor dem Strafgeſetzbuch reformirt werden follte. Jmmerhin
kann man mit dieſer Lücke zufriedener ſein, als wenn der
Antrag Kahl genehmigt worden wäre hat doch ProfeſſorKahl ſebſt geäußert, daß eine gute Strafprozeßordnung mehr

werth ſei als ein gutes Strafgeſ buch. nd in der Feſt
nummer der „D. Juriſtenztg.“ hat der Senatspräſident des
Reichsgerichts v. Bülow ausgeführt, „daß die Reviſion unſeres
Strafprozeſſes, einſchließlich der Organiſation der Strafgerichte,
ur Zeit vielleicht eine wichtigere und dringendere Aufgabe fürdie Geſetzgebung bildet als die Reviſion des Strafgeſetz

buches“. Man hat den Beſchlüſſen des Deutſchen
tages wiederholt, und nicht ganz mit Unrecht, vorgeworfen, daß
ſie auf einer Zufallsmajorität beruhten. Jm vorliegenden
Falle iſt es ſicherlich beſſer, daß ſich nicht eine Zufalls
majorität für den Aufſchub der Reform des Strafverfahrens

efunden hat, und daß die Frage der größeren Wichtigkeit oder
gleichzeitigen Löſung die grundſätzlich am beſten und

faktiſch auch wohl durchzuführen iſt wenigſtens offen bleibt.

Die Kaiſermanöver. Am Donnerstag Vormittag von
6 Uhr ab fand auf dem gleichen Terrain wie Tags zuvor ein
großes Gefecht ſtatt. Das (blaue) dritte Korps und
ein Kavalleriekorps von 16 Regimentern, letzteres unter dem
Kommando des Kaiſers, griffen von Norden und Oſten her
das fünfte Korps an, das Kavalleriekorps ritt eine große
Attacke. Die rothe Partei ging nach Südweſten zurück. Die
Kaiſerin wohnte dem Manöver zu n bei, ebenſo die
Prinzen und fremden Offiziere. Der Kaiſer gedenkt, wiederum
auf dem Manbvergelände zu bleiben.

Der militäriſche Berichterſtatter des „Standard“, der eben
den Manövern bei Toulouſe beigewohnt hat und f
nun in Frankfurt befindet, erklärt, einen lehrreicheren Kontra
zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Taktik nie geſehen
u haben. Die Franzoſen verachten die Lehren desſüd afrikaniſchen Krieges, während die deutſche

Jnfanterie am Mittwoch zur wundervollen Disziplin,
Energie und geſchickten Handhabung der Waffen jene An
paſſungsfähigkeit an die gegebenen Terrainverhältniſſe hinzu
gefügt habe, die ein Ergebniß der Taktik im ſüdafrikaniſchen
Kriege ſei. Der Unterſchied zwiſchen dem deutſchen Angriff und
dem franzöſiſchen, meint der Korreſpondent, gleiche dem zwiſchen
der modernen Schlacht und Waterloo. Hinſichtlich unſerer
Artillerie iſt der Korreſpondent der Anſicht, daß ſie der
engliſchen an Geſchicklichkeit und Beweglichkeit nachſteht. 7)

Der Kronprinz iſt Donnerstag Vormittag in Oderberg
eingetroffen, wo der ihm zugetheilte Ehrendienſt, Feldmarſchall
leutnant Graf Auersperg, Oberſt Feigl ſowie der Militärattachee
der deutſchen Botſchaft Major v. Bülow ſich ſeinem Gefolge an
ſchloß, und hat alsbald mit öſterreichiſchem Hofſonderzug die Fahrt
zu den öſterreichiſchen Manövern bei Sasvar fortgeſetzt. (Siehe
auch unker Oeſterreich-Ungarn.)

x Frinz Heinrich iſt an Vord des „Kaiſer Friedrich III.“
De der Uebungsflotte Donnerstag Abend in Wilhelmshaven ein-

ctroffen.
c Reichskanzler Graf von Bülow unternahm am Donnerstag

mit dem Lloyddampfer „Nixe“ einen Ausflug von Norderney nach
Helgoland, an welchem unter Anderen die Reichstagsabgeord
neten Freeſe (Bremen), Rintelen (Trier), Graf v. Arnim-Muskau
und Prinz von Arenberg, Oberbürgermeiſter Witting-Poſen,
Gräfin v. PlefſenSierhagen, Prinz und Prinzeſſin Johann Aren
berg und Konſul Achelis-Bremen theilnahmen

Lord Roberts und die anderen engliſchen Offiziere
treffen Freitag Abend aus dem Manövergelände wieder in
Berlin ein und reiſen Abends um 11 Uhr nach England zurück.

Freitag, 12. September 1902.
Der Wirkliche Geheime Rath Dr. von Levetzow, der

ühere Präſident des deutſchen Reichstages und hochverdiente
rer der Konſervativen im Reichstage vollendet am heutigen
itag das 75. Lebensjahr.
Er iſt am 12. September 1827 auf ſeinem iedigin Rittergute

Hoſſow geboren. Herr von Levetzow widmete ſich dem Rechtsſtudium,
gus dann von der Juſtiz zur Verwaltung über und wurde 1857
Regierungsaſſeſſor und Hilfsarbeiter im Kultusminiſterium. Jn den
Jahren 1867--76 war er Landrath des Kreiſes Königsberg in der
Neumark, von 1876--96 Landesdirektor der Provinz Brandenburg.
Die Würde des Reichstagspräſidenten bekleidete er von 1881-84 und
von 1885 bis 1895. Jm letzteren Jahre hat Herr von Levetzow,
wie erinnerlich, das Reichstagspräſidium niedergelegt, weil der Reichstag
dem Fürſten Bismarck die Glückwünſche zu ſeinem 80. Geburtstage
verweigerte.

Unter den Kandidaten für den Kölner Erzbiſchofſtuhl
wir neuerdings Generaloberſt von Los genannt.

In Bezug auf den Fall Hildebraundt hat der Landes
rath Gräſer an ein Königsberger Blatt eine eigenthümliche
Zuſchrift gerichtet, in der es heißt S

„Als es bekannt wurde, daß der Oberleutnant Hildebrandt
nach ſiebenmonatlicher Feſtungshaft begnadigt und demnächſt von
ſeinen Kameraden in Gumbinnen in beſonders herzlicher und ſogar
feierlicher Weiſe „weggetrunken“ worden war, erhob ſich beinahe
in der ganzen Preſſe ein Lärm, welchen man nur mit dem Ge
ſchrei einer Heerde von Schafen oder Gänſen vergleichen kann. Man
hatte die Frechheit, von Ehrenbeseigungen zu ſprechen, welche
„einem Mörder zu theil würden“, und ich wundere mich nur, daß
Herr Hildebrandt nicht jede dieſer Zeitungen wegen Beleidigung
terklagt. Denn die Tödtung im Zweikampfe unterſcheidet ſich vom
Morde ungefähr ſo wie die Annahme eines Geſchenke s vom
Diebſtahl, indem in den beiden Fällen des Zweikampfes und
der Schenkung auf das in Betracht kommende Gut das Leben
oder die geſchenkte Sache verzichtet worden iſt, und daher für
einen widerrechtlichen Eingriff in dieſe Rechtsſphären kein Raum
mehr iſt: „volenti non fit injuria.“ Aber dieſe frechen Schmähun-
gen genügten noch nicht, um „Religion und Vernunft, Recht und
Sitte“ zu retten, ſondern es mußten alle die Perſonen, welche an
der Ehrung des Herrn Hildebrandt, ſei es wiſſentlich oder un
wifſentlich, betheiligt waren, beſeitigt werden. So wollte es die
„ſiebente Großmacht“, die heilige Preſſe, und leider iſt ihrem wider
wärtigen Geſchrei das gewünſchte Zugeſtändniß gemacht worden.“

Staatsſekretär Kraetke und die höheren Poſtbeamten. Wie
man der „Tgl. Rodſch.“ mittheilt, handelt es ſich bei der Ernennung
des Herrn Amtsrichters Scheda zum Poſtrath bei der Oberpoſt
direktion Berlin nur um die nachträgliche Beſetzung einer durch den
Etat ausgebrachten Stelle, die von vornherein für einen juriſtiſch
vorgebildeten Beamten beſtimmt war. Die Ernennung iſt bereits
im Etat bei Begründung des Mehrbedarfs bei Tit. 17 (Ausgaben)
der ReichsPoſt- und Telegraphen- Verwaltung für das Rechnungs-
jahr 1902 wie folgt erläutert worden: „Die Geſchäfte des Rechts
beiſtandes bei der Ober-Poſtdirektion in Berlin haben einen der-
artigen Umfang erreicht, daß ſie durch einen vortragenden Rath
des ReichsPoſtamts im Nebenamte nicht mehr verſehen werden
können. Es iſt daher für die genannte Ober-Poſtdirektion die
Einrichtung einer Poſtrathsſtelle erforderlich, die mit einem
juriſtiſch vorgebildeten Beamten beſetzt
werden loll.“

Zur Einſchränkung der Spiritusproduktion theilt die
„Zeitſchr. f. Sp.J.“ mit, daß bis 5. September etwa 84 Proz.
des Kontingents der landwirthſchaftlichen Kartoffelbrennereien
ihre Betheiligung an der Produktionseinſchränkung angemeldet
haben. Es müßten alſo noch bis zum 15. d. M. 6 Proz. des
Kontingents beitreten, wenn die Produktionseinſchränkung in
Kraft treten ſoll. Man wirbt jetzt hauptſächlich in den 7
der ringfreien Brenner, von denen bisher etwa 45 Proz. ihre
Einwilligung zur Produktionseinſchränkung ertheilt haben.

Deutſchland und Rußland in der Polenfrage. Jn
einem offiziöſen Artikel der „Kölniſ z n Zeitung“ wird.
angedeutet, daß der Kaiſer und der Zar in Reval ſich über
die Polenpolitik eingehend unterhalten hätten und dabei zu
einem vollſtändigen Ein vernehm en gekommen ſeien.
Jedenfalls ſei die ruſſiſche Politik weit davon entfernt,
panſlaviſtiſchen r die ruſſiſchen Intereſſen zu opfern.
Die Botſchaft iſt gut, hoffentlich darf man ihr glauben.

Aus Marokko. Vor einigen Tagen wurde in n r
Blättern berichtet, ein deutſcher und ein franzöſiſcher
Courier, die nach Mequinez in Marokko Depeſchen zu
bringen hatten, ſeien ermordet worden. Bis Donnerstag
Mittag iſt an Berliner amtlichen Stellen keine Nachricht ein
gegangen, die über ein ſolches Vorkommniß berichtete. Man
nimmt an, daß, wenn ſich ein ſo ernſter Vorgang ereignet
hätte, in Berlin eine amtliche Meldung ſchon eingegangen
wäre.

x KolonialKongreß. Jn Rückſicht auf die Veranſtaltung des
erſten deutſchen Kolonialkongreſſes, der am 10. und 11. Oktober
in den Räumen des Reichstagsgebäudes zu Berlin tagt, hat der
Bund der Jnduſtriellen die Einberufung ſeiner Vorſtandsſitzung
nach Berlin auf den 9. Oktober veranlaßt. Jm ſteigenden Maße
Deſchäftigen ſich unſere Jnduſtriellen mit den Fragen, in welchem
Umfange unſere Kolonien Rohſtoffe für deutſche Fabrikerzeugniffe
zu liefern im Stande ſind, und welche Aufnahmefähigkeit ſie für
unſere Jnduſtrieprodukte beſitzen. Außer dem Bund der Jndu-
ſtriellen gehören der Deutſche Handelstag, der Zentralverband
deutſcher Jnduſtrieller zur Förderung und Wahrung nationaler
Arbeit, der Verein der Jnduſtriellen der Kreiſe Rothenburg O. L.
und Hoherswerda, die Zentralſtelle für Vorbereitung von Handels
verträgen, die Zentralvereine für Handelsgeographie und Förde
rung deutſcher Intereſſen im Auslande in Berlin und Stuttgart,
der Oftaſiatiſche Verein in Hamburg u. m. a. zu den wi ft
lichen Verbänden, die an der Veranſtaltung des Kongreſſes be
theiligt ſind. Jhrer Aufforderung iſt ſeitens der deutſchen Kauf

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Mr. u 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

leute und Induſtriellen durch Erwerb der Mitgliedſchaft des Kon
a (Mindeſtbeitrag 10 Mark) zahlreich entſprochen worden.
Nähere Auskunft ertheilt die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kolonial
kongreſſes, Berlin, Schellingſtraße 4. Aus dem jetzt vorliegenden
Programm iſt Folgendes zu erwähnen: Am 9. Oktober, Abends
8 Uhr S durch die Kolonial-Gefellſchaft; am 10. und
11. Oktober, Vor und Nachmittags Plenarfitzungen, am 10.
Abends vorausſichtlich Einladung des Staatsſekretärs des Reichs
Poſtamts Kraetke, am 11., Abends 8 Uhr Feſtmahl im
„Kaiſerhof“, am 12. Oktober Beſuch des Votaniſchen Gartens, des
Zoologiſchen Gartens, Muſeums für Völkerkunde, Kolonial
Muſeums uſw. Mit dem Kongreß wird eine Ausſtellung ver
bunden, auf welcher Ergebniſſe der Expeditionen des Kolonial-
Wirthſchaftlichen Komitees, Karten der Kolonien, Diagramme,
Bilder und andere Gegenſtände zur Darſtellung gelangen.

Ein Blick in die Agitationswerkſtatt des Freiftinns.
Jn freiſinnigen Kreiſen ſcheint der Gedanke, daß die Getreide
preiſe vorausſichtlich zurückgehen würden, arge Beklemmungen
zu verurſachen. Man ſollte es nicht für möglich halten, aber
es iſt ſo, daß manchen von den Leuten, die ſeit Jahr und Tag
mit dem Schlagworte vom „Brotwucher“ im Lande krebſen,
jetzt ein Sinken der Getreidepreiſe höchſt unerwünſcht kommen
würde. Ein freiſinniges Provinzblatt, das nicht ſelten aus
einer parlamentariſchen freiſinnigen Quelle in Berlin geſpeiſt ſein
oll, hat vor einigen Tagen aus Berlin einen Artikel gebracht,
er wohl wegen der begrenzten Verbreitung des Blattes nicht

die Beachtung gefunden hat, die ihm unſtreitig gebührt
weniger wegen ſeiner ſachlichen Bedeutung als wegen des
Lichts, das er auf die freiſinnige Volksfreundlichkeit fallen
läßt. Es heißt nämlich in dem Artikel, die diesjährige Ernte
werde, wenn ſich ihre Ergebniſſe auch noch nicht genau über
ſehen ließen, doch nach der bis jetzt möglichen Wahrſchein
lichkeitsberechnung ihre Vorgängerinnen erheblich überholen.
Man müſſe daher auf einen Abſtieg der Getreidepreiſe gefaßt
ſein und da nun „niedrige Getreidepreiſe die beſten Bundes
genoſſen der Agrarier“ ſeien, ſo wäre mit dem Argument der Brot
vertheuerung wenig anzufangen, ſobald die Getreidepreiſe einen
verhältnißmäßig niedrigen Stand erreicht hätten. Das iſt, p
meint mit Recht die „Poſt“, ein recht intereſſantes Bekenntni
Man lieſt es nicht nur zwiſchen den Zeilen, welch' einen üblen
Strich durch die Rechnung der Brotwucherſchreier jetzt ein
Nachlaſſen der Getreidepreiſe machen würde. Jhre ſchönſte
Wahlparole ſchwämme ihnen damit fort und verhältnißmäßig
niedrige Getreidepreiſe als die „beſten Bundesgenoſſen der
Agrarier“ müſſen demnach die verhaßteſten Feinde der Brot
wucherſchreier ſein. Das rückt freilich die Volksfreundlichkeit des
rn in eine eigenthümliche Beleuchtung. Sie, die ſich ſonſt
o aufdringlich dem „kleinen Manne“ anpreiſen, würden jetzt
nach der ganzen Tonart des in Rede ſtehenden Artikels gern
möglichſt hohe Brotfruchtpreiſe ſehen, um das Volk durch den
Hinweis ddetf um ſo nachdrucksvoller aufhetzen zu können.
Die Geſtändniſſe des Artikels ſind ebenſo werthvoll wie erbau
lich. alls nun wirklich ein Sinken des Preiſes eintritt,
worauf man „gefaßt“ ſein müſſe, dann ſoll zwar nach wie vor auf
die „vertheuernde Wirkung der Zölle“ hingewieſen werden, das
Hauptgewicht ſoll aber nicht mehr auf den „Brotwucher“, ſondern
auf die „Gefahr eines Zollkrieges gelegt werden. Dieſe Gefahr
bleibe beſtehen, ob wir hohe oder niedrige Getreidepreiſe hätten.
Aber auch dieſe „Gefahr“ läßt ſich dem Volke nur ſchreckhaft
vorſpiegeln, wenn man ihm den falſchen Glauben beibringt,
nur Freiſinnige und Sozialdemokraten ſeien Handelsvertrags
S die Regierung und die für den Zollſchutz eintretenden

rteien aber Gegner derſelben. Demgemäß verfährt denn
der Artikel auch, der ganz ungenirt von „Handelsvertrags-

eunden“ im Gegenſatz zur „Schutzzoll-Liga der Agrarier und
duſtriellen“ redet. Die Blicke, die dieſer Erguß in die freinnige Agitationswerkſtätte thun läßt, ſind cheme lehrreich wie

werthvoll und werden hoffentlich im Wahlkampfe nicht
wieder vergeſſen.

Der preußiſche Kulkusminiſter hat an die Provinzial
behörden nachſtehende Verfügung erlaſſen: „Jn einem unter
dem 18. Juni v. Js. ergangenen Erkenntniſſe des Oberverwaltungs-
gerichts iſt ausgeführt, daß das Ruhegehaltskaſſengeſetz vom 23.
Juni 1893, deſſen Vorſchriften in den F8 9 bis 14 nach 8 Abſ. 9
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes auch für die Feſtſtellung der Ver
theilungspläne der Alterszulagekaſſen und die Ein
ziehung der Beiträge zu dieſen Kaſſen maßgebend find, die Ab
änderung eines einmal feſtgeſtellten Vertheilungsplanes nur im
Wege des Verwaltungsſtreitverfahrens kennt und die betheiligten
Schulverbände nach Bekanntmachung des feſtgeſtellten Vertheilungs
planes einen wohlbegründeten Anſpruch darauf haben, für das-
ſelbe Rechnungsjahr zu anderen als den ihnen bekannt gemachten
Beiträgen für Kaſſenzwecke nicht mehr herangezogen zu werden,
zumal das Geſetz für den Fall eines unvorhergeſehenen Mehr oder
Minderbedarfs ausdrücklich auf die Deckung aus den Beiträgen
eines ſpäteren Rechnungsjahres verweiſt. Hiernach kann es nicht
mehr ohne Weiteres für zuläſſig erachtet werden, in Fällen, in
denen Schulverbände nach ordnungsmäßiger Feſtſtellung des Ver
theilungsplanes der Alterszulagekaſſe eine Erhöhung des Ein
heitsſatzes der Alterszulagen für ihre Lehrperſonen beſchließen,
dieſe Schulverbände innerhalb des Rechnungsjahres, für welches
der Vertheilungsplan feſtgeſtellt ift, mit entſprechend höheren
Beiträgen an die Alterszulagekaſſe heranzuziehen. Die Erlaſſe
vom 30. März v. Js. und 2. Juli v. Js. werden daher entſprechend
abgeändert, Gleichzeitig veranlaſſe ich aber die Königliche Regie
rung, in Zukunft Beſchlüſſe von Schulverbänden über Erhöhung
der Einheitsſätze der Alterszülaägen erſt von demjenigen Tage ab
in Kraft treten zu laſſen, von welchem ab nach der Rechtſprechung
des rverwaltungsgerichts eine Heranziehung der Schulver
bände zu erhöhten Beiträgen an der Alterszulagekaſſe möglich iſt,
alſo von dem Beginne des Rechnungsjahres ab, für welches die



Erhöhung der Alkerszulagen in dem Verkheilungsplane berüd
ſichtigt werden kann. Auf dieſe Weiſe wird erreicht, daß die übrigen
Schulverbände durch die beſchloſſene Erhöhung der Alterszulagen
nicht unbillig belaſtet werden. Selbſtverſtändlich würde es kein
Bedenken haben, die gedachten Beſchlüſſe der Schulverbände ſchon
von einem früheren Zeitpunkt ab in Kraft treten zu laſſen, wenn
ſich die Schulverbände ausdrücklich verpflichten, von dieſem Zeit
punkt ab die erhöhten Beiträge an die Alterszulagekaſſe zu leiſten.“

Die Eiſenbahnarbeiter und die Sozial
demokratie

Jn Hamburg beſteht ſeit einiger Zeit ein „Verban d
der Eiſenbahner Deutſchlands“, der bemüht iſt,
eine Fangarme überall auszuſtrecken, um eine mens ſtarke
rganiſation der deutſchen Eiſenbahnan-

ßg ellten zuſammenzubringen. Bereits im vorigen Jahre
ieß es, den gewerkſchaftlichen Agitatoren ſei es gelungen,

ſchon gegen 15 000 organiſirte a ür den Verband
zu werben beſonders in einigen r chen Jnduſtrieorten hat
angeblich die Agitation günſtige Wirkungen erzielt. Auch unter
den Angeſtellten der preußiſchen Staatsbahnen wird unabläſſi
verſucht, eine „Bewegung“ hervorzurufen, und wie der kürzli
zu Kott bus ausgebrochene Ausſtand der Rangirer
vie iſt die Agitation auch dort nicht ganz erfolglos ge

ieben.
Man begreift, ſo ſchreibt zutreffend die „Krz.Ztg.“, daß

der Sozialdemokratie ungemein viel daran gelegen ſein muß,e ie deutſchen Eiſenbahnangeſtellten für die ewerkſchafts

ewegung einzufangen. Vermöchte dieſelbe über eine ſtarke
„Eiſenbahner-Bewegung“ zu verfügen, ſo würde die Jdee eines
Generalausſtandes der rn nahegebracht
werden können. Das Endziel der Agitationen des Hamburger
Verbandes, hinter dem der mit reichen Geldmitteln ausgeſtattete
gewerkſchaftliche Centralverband ſteht, iſt in erſter Linie ja do
der Eiſenbahnausſtand. Wohl wird in den dur
welche die „Eiſenbahner“ von Zeit zu Zeit aufgefordert werden
dem Hamburger Verbande beizutreten, als deſſen Ziel nur die
Hebung der materiellen Lage ſeiner Mitglieder angegeben, inWirklichkeit aber iſt das nur ein Aushängeſchild, ß

führen ſoll.
Verſchiedene deutſche Eiſenbahn Verwaltungen haben bereits

ſtrenge Maßregeln gegen ſolche Angeſtellten getroffen die ſich
an der Gewerkſchaftsbewegung betheiligen oder auch nurAgitationsverſammlungen ehechen. Darum muß es eigentlich

wunder nehmen, daß es in Kottbus zu einem ziemlich ausge
dehnten Ausſtande der Rangirer hat kommen können. Selbſt
verſtändlich wird zu erwarten ſein, daß gegen die Betheiligten
auf das ſtrengſte vorgegangen werde. Principiis ebsta!
(Verhindere die Anfänge Das iſt hier das e Gebot. Die
Eiſenbahnverwaltung hat darum u zunächſt den richtigen
Weg beſchritten, den Ausſtand durch Zuziehung von Berliner
Arbeitskräften zu beenden. Auf ein Verhandeln von Macht
zu Macht mit aufrühreriſchen Angeſtellten kann ſelbſtverſtändlich
eine Behörde ſich nicht einlaſſen, ſonſt würde es mit ihrer
Autorität rettungslos vorbei ſein.

Es iſt nun außerordentlich bezeichnend, daß ſich aus Anlaß
dieſer Maßregeln der Kottbuſer Eiſenbahnverwaltung im
„Vorwärts“ ein Sir „Aktionskomitee der
Eiſenbahner Berlins“ aufthut, das, wie mitgetheilt,
einen Aufruf erläßt, um zum Beitritt zu dem Hamburger
Verbande aufzufordern. an wird nun mit der Ver-
muthung, daß dieſes ſozialdemokratiſche „Aktionskomitee“
dem Kottbuſer Rangirerausſtande nahe ſtehe, nicht fehl

Jn dem Aufrufe heißt es u. A., die zur
eendigung des Ausſtandes zugezogenen 75 Rangirer

ber „bewußt oder unbewußt ihren kämpfenden Kollegen in
en Rücken gefallen“, das würde aber vermieden worden

ſein, wenn eine ſtarke Organiſation der Eiſenbahner beſtände.
Bedenkt“ ſo heißt es weiter „daß auch wir zuKlagen und unzufrieden zu ſein großen Anlaß haben, und

deswegen iſt es auch nicht ausgeſchloſſen, daß auch wir
Berliner in die Lage verſetzt werden, in die unſere
Kottbuſer Kollegen gekommen ſind. Darum, Kollegen, tretet
Mann für Mann dem Verbande der Eiſenbahner Deutſch
lands bei.“

Was alſo früher noch von der Sozialdemokratie geleugnet
wurde, wird hier mit dreiſter Offenheit ausgeſprochen: Das
Berliner „Aktions-Komitee“ bereitet einenroßen Eiſenbahner- Ausſtand vor. Man brauchtſich bloß zu vergegenwärtigen, welche un rer Folgen
rin ſolcher, auch wenn er nur kurze Zeit währt, e

unſer ganzes Verkehrs und Erwerbsleben haben würde,
und man wird die energiſcher Vorbeugungs
und Abwehr Maßregeln ohne Weiteres anerkennen. Bei der
a haben die Sozialdemokraten keinen Erfolg gehabtdank dem kräftigen Euſchreiten des Herrn v. Podbielski.

Hoffentlich gelingt es auch der EiſenbahnVerwaltung, der ſich
unter ihren Angeſtellten breitmachenden Agitation völlig Herr
u werden. Für die Frage der Gewährung ſchranken-
oſer Koalitionsfreiheit für alle Arbeiter

kategorien iſt die „Eiſenbahnerbewegung“ aber jedenfalls
ein weithin leuchtendes Warnungs- ignal.

n 3

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Manöver bei Sasvar.
Kaiſer Franz Joſeph iſt Donnerstag Nachmittag unter ſtrömendem

Regen zu den Manövern in Sasvar eingetroffen und von
der ihn erwartenden Menge enthuſiaſtiſch begrüßt worden.Der Kaiſer begab ſich ſogleich ins Hauptquartier. Auf
dem Königlichen Schloß ſowie auf dem z wurde
bald darauf die deutſche Flagge gehißt. Die Erzherzoge
Rainer und Joſef, erſterer in preußiſcher Generalsuniform, letzterer in
preußiſcher Oberſtenuniform, ſpäter der Kaiſer in der Uniform ſeines
preußiſchen Regiments erſchienen auf dem Bahnhof, um den
deutſchen Kronprinzen zu begrüßen. Um 3 Uhr 48 Min.
traf der Sonderzug mit demſelben ein. Der Kaiſer d ſich
bis zum Salonwagen; der Kronprin grüßte zuerſt militäriſchund küßte dann dem Kaiſer die dan Hierauf küßte der
Monarch den Kronprinzen auf beide Wangen. Der Kronprinz übermittelte die herzlichen Grüße ernes kaiſerlichen
Vaters, die der Kaiſer dankend entgegennahm. Nach der Vor

lung beſtiegen der Kaiſer und der Kronprinz den Hofwagen und
hren, gefolgt von den Erzherzogen und der Suite, unter den Eljehrufen der Spalier bildenden Vebolkerung ins Schloß, woſelbſt um

6 Uhr Tafel ſtattfand.
Holland.

Die Burengeneralkle
ſind in Begleitung von Weſſels, Wolmarans und Reitz in Amſterdam
eingetroffen. Jn einer Anſprache dankte Delarey für den Empfang und
ſagle, ihre Sendung ſei keine politiſche ihr einziger Zweck ſei, Unter
ſtützung zu erlangen.

as ver
trauensſelige Leute anlocken und der Sozialdemokratie zu

Mittelamerika.

Von Haiti.
Der Kreuzer der Vereinigten Staaten „Cincinnati“, der gegen

wärtig vor Cap Haitien liegt, hat den Befehl erhalten, nach Colon zu
gehen der Kreuzer „Visconſin“ iſt nach Panama beordert worden.

Südamerika.
Venezuela

Ueber das Gefecht bei Santa Martha (Venezuela) wird
weiter aus Kingston berichtet: Die Aufſtändiſchen über
wältigten die Regierungstruppen, welche ſich zurückzogen,
und beſetzten am Sonnabend Banana und den Senega-Diſtrikt, zerſtörten
die Eiſenbahn und ſetzten, als die „Valencia“ am Montag in See ging,
ihren Vormaſch fort.

26. Deutſcher Juriſtentag.
Auch hen r a v lin, Ah vch am yeutigen Donnerstag fanden nur ilungsſitzungenſtatt. Jn der Abtheilung für Strafrecht gelangte zunächſt die Frage

„Welche Maßregeln empfehlen ſich für die rechtliche Behand
lung der Ringe oder Kartelle zur Behandlung.Prof. Or. Menzel Wien erklärte, er ſei durchaus nicht für
Unterdrückung der Kartelle, er erachte es aber im volkswirthſchaft
lichen Intereſſe für nothwendig, die Kartelle unter Staatsaufſicht
zu ſtellen. Dieſe Forderung würde eine Aenderung der wirthſchaft
lichen Geſetzgebung nothwendig machen. Der Staat ſei verpflichtet,
von öffentlichen und Privatkorporationen im öffentlichen Intereſſe
Kautelen zu verlangen. Man verweiſe vielfach auf die großen
amerikaniſchen Truſts. Allein mit dieſen ſei bedeutend ſchneller
fertig zu werden, als mit den vielen Kartellen. Jm Jahre 1901
r man in England 871 Unternehmer-Kartelle gezählt. Der

edner empfiehlt ſ e folgenden Antrag: „1. Der Deutſche
Juriſtentag ſpricht ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß für eine
z t Regelung der Jnduſtrie-Kartelle vorerſt empfohlen wird
ie Ein i et Kartellregiſter und der Statuirung einer

Auskunftspflicht gegenüber der Staatsverwaltung von Seiten der
kartellirten Unternehmer, ihrer Organe und Kommiſſionäre.
2. Der Juriſtentag erklärt eine Reform der Geſetzgebung über die
wirthſchaftliche Korporationen, insbeſondere die Aktiengeſellſchaften,
in der Richtung für wünſchenswerth, daß der Staatsverwaltung
dieſen Körperſchaften gegenüber die u n x Jnter
eſſen ermöglicht werde. Landgerichtspräſident Nentwich-
Gleiwitz konnte den Vorſchlägen des Vorredners nicht beipflichten.

Die vorgeſchlagenen Maßnahmen würden Ausnahmegeſetze be-
deuten, man habe aber mit Ausnahmegeſetzen bekanntlich ſtets
ſehr ſchlechte Erfahrungen gemacht. Er verkenne nicht die Schäd
lichkeit der Kartelle gegenüber der Arbeiterſchaft, ganz beſonders
aber betreffs der Preisbildungen, man dürfe aber nicht außer Acht
laſſen, daß Kartelle den r Ausfluß des heutigen Wirth
ſchaftslebens bilden. Es würden ja bereits gegen die Unter
nehmerkartelle Arbeiterſchutzvereine, Konſumvereine gebildet; ſtaat
liche Maßnahmen erachte er aber nicht für geboten. Man dürfe
auch nicht außer Acht laſſen, daß die Kartelle ſehr weſentlich zur
Förderung von Jnduſtrie und Handel beitragen. Andererſeits
ſei zu erwägen, daß die vorgeſchlagenen Maßnahmen kaum die
Schädlichkeit der Kartelle beſeitigen dürften. Das vorgeſchlagene
Regiſter werde ſeines Erachtens ebenſowenig einen praktiſchen
Nutzen ſchaffen, wie das Börſenregiſter. Sollten aber die Preis
heraufſchraubungen durch die Kartelle nicht bloß vorübergehende,
ſondern dauernde ſein, dann wäre der Staat in volkswirthſchaft
lichem Jntereſſe verpflichtet, gegen die Kartelle einzuſchreiten. Jn
dieſem Falle dürfte man aber nicht mit halben Maßregeln vorgehen,
es müßte alsdann auf der Grundlage des r gegen die
Kartelle mit aller Zegr vorgegangen werden, um die wirthſchaft-
lich Schwachen gegen die Ausbeutung ſeitens der wirthſchaftlich
Starken zu ſchützen. Sektionschef Dr. Klein Wien führte aus,
man ſei die Präventivmaßregeln gegen die Preſſe glücklich los ge
worden, es wäre vollſtändig verkehrt, nunmehr Präventivmaßregeln
gegen die Jnduſtrie We zu wollen. Er halte die Kartelle für
eine naturgemäße wirthſchaftliche Erſcheinung, deshalb könne man
dieſelben nicht verbieten. Andererſeits könne aber auch die Ge
ſesgecng die Hände nicht in den legen. Wenn die Kartelle
in ſoziale oder wirthſchaftliche Leben ſtörend eingreifen, dann
ſei es Pflicht der Geſetzgebung, einzugreifen. Er ſei auch nicht für
Ausnahmegeſetze. Wenn man den Kartellen etwas verbieten
würde, was anderen Unternehmern erlaubt ſei, dann wäre das
allerdings ein Ausnahmegeſetz. Er wolle aber keineswegs
Repreſſionsmaßregeln gegen die Kartelle, er wolle weder Beſtim
mungen zu ihren Gunſten noch zu ihren Ungunſten. Sobald aber
die Kartelle in die ſoziale oder Wirthſchaftsordnung, die die Grund
lage jedes geordneten Staatsweſens bilden, zum Nachtheil der Ge
ſelſchaft ſtörend eingreifen, dann ſei der Staat verpflichtet, dagegen
Abwehrmaßregeln zu treffen. Er wolle alſo nicht Ausnahmemaß-
regeln Krgn die Kartelle, aber Stellung derſelben unter das ge
meine Recht.

Aus Nah und Fern.
Der Erbgroßherzog von Luxemburg. Gegenüber den in

einem Theile der Preſſe verbreiteten unrichtigen Nachrichten über
einen Schlaganfall, der den Erbgroßherzog Wilhelm von Luxem
burg betroffen und den Beinbruch herbeigeführt haben ſoll, iſt die
Münchener Korreſpondenz „Hofbericht“ beauftragt mitzutheilen,
daß die Geneſung des Erbgroßherzoges fortſchreitet und
mit keinerlei Komplikationen verbunden iſt. Der Zuſtand des
Patienten iſt durchaus normal. Man kann übrigens die Sorge um
den erkrankten Erbprinzen verſtehen. Vor drei Jahren bereits hat
Erbgroßherzog Wilhelm, wie bekanni, einen Schlaganfall erlitten,
von welchem er ſich aber ſeither erholt hatte. Angeſichts des hohen
Alters des Großherzogs Adolph und des Umſtandes, daß der
Erbgroßherzog keinen Sohn hat, iſt man in Luxemburg
über die Krankheit des im fünfzigſten Jahre ſtehenden Erben der

S Krone, der ſich überdies im Lande der größten
ympathien erfreut, ſehr beunruhigt. Erbgroßherzo

Wilhelm hat der öſterreichiſchungariſchen Armee angehört un
Zeit ein Huſarenregiment in Agr am kommandirt. Wäh

rend des großen Erdbebens, unter welchem die krogtiſche Landes
hauptſtadt in den achtziger Jahren gelitten, hat der damalige Prinz
Wilhelm von Naſſau als Oberſtleutnant Beweiſe großen Muthes
und ein die erſchreckte Bevölkerung aufmunterndes Beiſpiel gegeben.

Die Königin Wilhelmina der Niederlande wird in dieſen Tagen
ir Aachen eintreffen, um ihrem zur Kur dort weilenden Gemahl
einen S Beſuch abzuſtatten. Die Königin beabſichtigt,
bis Station Whylre die Eiſenbahn zu tennten und von dort aus mit
ihrem Gefolge mittels Equipagen die Fahrt nach Aachen fort
uſetzen. Zum Empfange der Königin werden in der alten Kaiſerſtadt bereits umfaſſende Vorbereitungen getroffen.

Der Beſuch der Burengenerale in Berlin iſt ſchon wieder
r angekündigt worden. Wie jetzt bekannt wird, ſollen die drei

ieneräle De Wet, Delarey und Botha aus ihren jüngſten
Erfahrungen in London Konſequenzen gezogen haben, welche auch
für ihr Auftreten in Berlin beſtimmend ſein werden. Die „L. N.

welche mit dem Burenhilfskomikee Beziehungen unterhalten,
theilen mit, in Berlin habe ſich bereits aus Vorſtandsmitgliedern
des Burenhilfskomitees und des all deutſchen Verbandes
ein Komitee gebildet, das nicht nur interne Empfänge zu ver
anſtalten beabſichtigt, ſondern auch eine große Maſſenverſammiung
veranſtalten wird, in der die drei Genannten ſprechen werden.
Der Termin der Ankunft iſt zwar noch nicht genau feſtgeſtellt, iſt
edoch innerhalb zehn Tagen zu erwarten. Die drei Vertreter
es Burenvolkes wollen, wie es in dem Blatte heißt, rückſichts

los der Welt die Wahrheit kund thun und dem
ungeheuren rn enthüllen, dem ſie zumOpfer gefallen ſind.

Erkrankung Prinz Julius von HolſteinGlücks
burg Bruder des Königs von Dänemark, iſt in Glücksburg ernſt

ch rfrankt

Meldung: Geſtern Vormittag gegen 3612 ühr
igen

um das Pumpen zu beobachten. Die letzten vier Tage und Nächte
war der Ort der Schauplatz einer fortwährenden, ungeſchwächten
Angſt und Ungewißheit. Den drei Geretteten geht es vorzüglich.
Noch an demſelben Morgen ſind drei der Verunglückten als Leichen
aufgefunden worden. Von dem Siebenten fürchtet man, daß er
unter einem Erdrutſch begraben liegt.

Zur Errichtung eines Kaiſer Friedrich- Denkmals in Bremen
hat der „Weſ.Ztg.“ zufolge der bekannte Kaufmann Franz
Schütte der Stadt Mittel zur Verfügung geſtellt.

Auf der Jagd angeſchoſſen wurde der Major Werner
von dem in Weingarten (Württb.) garniſonirenden Jnfanterie-
Regiment Nr. 124. Werner, welcher aus Anlaß des Manövers
in Karſee bei Ravensburg in Quartier lag, hatte bei dieſer Ge-
legenheit mit einem dortigen Bauerngutsbeſitzer einen Jagdausflug
in die Umgegend unternommen. Hierbei wurde der Major von
ſeinem Begleiter aus Unvorſichtigkeit durch einen Schrotſchuß in
den linken Arm, die Schulter und das Geſicht getroffen. Die Ver
wundungen erwieſen ſich als ſo ſchwere, daß ſich der Verletzte ſofort
in ärztliche Behandlung nach Weingarten zurückbegeben mußte.

Feuersbrunſt. Jm Dorfe Eppenberg (Reg.-Bez. Trier)
brannten 12 Wohnhäuſer und zahlreiche Nebengebäude nieder.

Verhängnißvoller Sturz. Der Geheime Regierungsrath H. M.
Alexander Reifferſcheid, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu
Greifswald, brach, der „N. Stett. Ztg.“ zufolge, im Garten
ſeiner im Oſtſeebade Lubmin gelegenen Villa „Sibylla“ durch
Sturz von einer Leiter beide Beine. Der Schwerverletzte
wurde im Wagen in ſeine Greifswalder Wohnung übergeführt, wo
er von Prof. Tilmann behandelt wird.

Eiſenbahnbrücken-Einſturz. Eine über einen 35 Meter breiten
Abgrund führende Brücke der neuen Eiſenbahnlinie von Cheyland
nach Saint-Agrève (Ardeche), die faſt fertiggeſtellt war, ſtürzte
am Dienstag ein und riß gegen 30 Arbeiter mit in die
T e t Neun wurden todt, vierzehn ſchwer verwundet zu Tage
gefördert.

Kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer hat, wie man aus Poſen
berichtet, der dortigen gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft ein Geſchenk
von 2000 Mark überwieſen.

Grubenunglück. Jm Oſtfelde der Königin LuiſeGrube bei
e iſt der Grubenarbeiter Bartoſchek von herabſtürzenden
e naffen getödtet worden. Zwei andere Arbeiter wurden

erletzt.
Ein nettes polniſches Früchtchen. An der höheren Töchter

ſchule zu Jnowrazlaw wurden an die Schülerinnen
Broſchen mit dem Porträts des Kaiſerpagres
vertheilt. Eine polniſche Schülerin der zweiten Klaſſe
r ie auf die Broſche. Von der Vorſteherin wurde das Mädchen von

er Anſtalt verwieſen.
Großfener. Jn Eppenberg bei Kaiſerſeſch (Regbz. Koblenz),

brach Feuer aus, das, begünſtigt durch den herrſchenden Nordwind,
ſchnell um ſich griff. Jnnerhalb 3 Stunden wurden 12 Wohnhäuſer
Tr J ennen und Stallungen eingeäſchert. 15 Familien ſind ob

hlos.
Die Cholera in Egypten. Am Donnerstag wurden 1380

weitere Erkrankungen an Cholera aus dem ganzen Lande gemeldet,
davon entfallen auf Cairo 21, Alexandrien 52, Tanſa 114 und auf
Tukh 110 Fälle. Seit dem 15. Juli kamen 20 328 Erkrankungen
vor, von denen 16 209 tödtlich verliefen.

Unwetter in England. Aus London, 11. Sept., wird be
richtet: Aus den Provinzen laufen Berichte ein, denen zufolge
geſtern Abend ein heftiges Unwetter der Ernke, nament-
lich den Obſt- und Hopfenpflanzungen großen Schaden zu
gefügt hat. Ein Telegramm aus Maidſtone meldet, daß
große Strecken in dem Bezirke und die Hauptſtraßen in der Nach
barſchaft noch immer ſieben Zoll hoch mit Hagel be-
deckt ſind.

Aufgelaufenes Schlachtſchiff. Der Korreſpondent des „Neww
ork Herald“ in Rio de Janeiro berichtet: Das amerikaniſche
chlachtſchiff „Jowa“ iſt bei der Jnſel Santa Catharina aufge

laufen. Der braſilianiſche Marineminiſter entſandte ein Kriegs
ſchiff zur Hilfe.

Ein außerordentlich heftiger Sturm, der faſt einem Cyklon glich
iſt geſtern im Kanton Vinay niedergegangen und hat die Weinſtöcke und
Nußbäume vernichtet. Es fielen 240 Gramm ſchwere Schloſſen, wodurch
eine Menge Vögel getödtet wurden. Die Schloſſen durchſchlugen das
Glasdach einer Seidenwaarenfabrik und vernichteten die Seide auf den
Webſtühlen. Mehrere Perſonen wurden verletzt. Der Verluſt iſt noch
unberechenbar.

Regen in Jndien. Ein Telegramm des Vizekönigs von Jndien
meldet, daß reichlicher Regen im ganzen Lande niedergegangen und
jede ernſtliche Beſorgniß geſchwunden ſei. Die Zahl der Bewohner,
die Unterſtützung empfangen, vermindere ſich überall.

Memoiren Krügers. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, das Buch
Krügers werde am 15. November unter dem Titel „Krügers Memoiren“,
und zwar gleichzeitig in drei Sprachen, in London, München und im
Haag erſcheinen. Eine franzöſiſche Ausgabe iſt ebenfalls in Ausſicht
enommen. Gleichzeitig ſind Vorkehrungen getroffen für ein Erſcheinen
n anderen Sprachen. Das Werk enthält die Lebensgeſchichte Krügers

und erſtreckt ſich bis zum Friedensſchluß.
Leichenraub. Aus Groß-Beczkerek in Ungarn wird ge

meldet: Der hieſige Viceſtadthauptmann Berkes wurde
wegen Leichenraubes zu einem Monat Gefängniß und Verluſt ſeines
Amtes verurtheilt. Er hat einer plötzlich am Herzſchlag verſtorbenen
Frauensperſon, welche zur Feſtſtellung ihrer Jdentität auf
die Stadthauptmannſchaft gebracht wurde, ihre aus 60 Kronen beſtehende
Baarſchaft entwendet.

Streik in Trieſt. Eine geheime Verſammlung der Hafenarbeiter
in Trieſt hatte beſchloſſen, Kundgebungen und Ausſchreitungen zu ver
anſtalten, ſowie die Behörde zur Unterdrückung des bei den
Arbeitern mißliebig gewordenen Blattes „Sole“ zu zwingen
Die Kundgebungen wurden iedoch durch Polizeimaßp
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regeln verhindert und die Rädelsführer verhaftet
dieſer Maßnahmen traten 700 Hafenarbeitrr in den Ausſtand. Es
erfolgten mehrere Verhaftungen von Hafenarbeitern ferner wurden ein
Schriftſetzer der „Sole“ wegen Verſuchs einer ſchweren körperlichen
Beſchädigung ſowie ein Mitarbeiter und ein Reporter des Blattes

Mifſchuld feſtgenommen. Die drei letzten ſind italieniſche Staats
angehörige.

Kein Peſtfall in Hamburg. Der peſtverdächtige Fall auf dem
Bremer Hanſadampfer „Neidenfels“ hat ſich als vollſtändig
harmlos erwieſen. Die über das Schiff verhängte Quarantäne
wurde Donnerstag Mittag aufgehoben. Die Unterſuchung des er
krankten Matroſen hat zweifellos feſtgeſtellt, daß eine Peſt vorlag.
Vorſichtshalber iſt der Dampfer „Neidenfels“ desinfizirt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Ein neuer Komet iſt Anfang September auf der Lick

Sternwarte in Kalifornien von Mr. Perrine entdeckt worden.
Das Geſtirn hatte eine längliche Form und einen Durchmeſſer von
vier Bogenminuten ſein Glanz glich dem der Sterne neunter Größe.
Auch einen Kern ſowie einen kurzen Schweif wies der neue Komet auf.
Nach amerikaniſchen Beobachtungen und Ortsbeſtimmungen in Königs
berg zeigte der Komet eine nordweſtliche Bewegung, ſo daß ſeine
Sichtbarkeitsdauer zunimmt. Gegenwärtig iſt der Komet nur im
Fernrohr ſichtbar.

Das neue Leipziger Schauſpielhaus wurde am
Mittwoch mit einer Feſtvorſtellung von „Wallenſteins Lager“, „Die
Geſchwiſter“ und „Ruhmloſe Helden“ (von Buſſon) eröffnet. Beet-
hovens Quvertüre „Zur Weihe des Hauſes“ und ein Prolog leiteten
die Vorſtellungen ein.

port und Jagd.
Rennen zwBerlinKarlshorſt. Donnerstag, den 11. Sept.

J. Preis von Heinersdorf 1500 Mk., 300 Mk. HürdenRennen.
Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hrn. O. Kampfhenkels „Schwärmerin“ (John),
2. Hrn. M. Sommerfelds „Nitrolith“ (Linſe), 3. Lt. v. Mackenſens
„Freidank“ (Charvat). Tot.: 15: 10, 20, 20: 20. II. Nauener
JagdRennen. Preis 1500 Mk., 300 Mk. Handicap. Diſtanz ca.
4000 m. 1. Major v. Goßlers „Orleans“ (Printen), 2. Hrn. K.
von Tepper Laskis „Paradejunker“ (John). Tot.: 47: 10, 34,
78: 20. III. September- Preis 3000 Mk., 600 Mk.,
400 Mk. Hürden Rennen. Diſtanz ca. 3200 w. 1. Frhrn.
von Richthofens „König Carol“ (Martin), 2. Rittmeiſter von
Ravenſteins „Kunſtreiter“ (Charpat), 3. Dr. d r „Phyſik“
(Märtens). Tot.: 75: 10, 40, 26: 20. Ernte-Jagd-
Rennen. Preis 1500 Mk., 300 Mk. Diſtanz ca. 3000 m. 1. Hrn.
R. Haniels „Bellinzona“ (Lange), 2. Hptm. R. Spiekermanns „Friſche
Briſe“ (Seifert), 3. Hrn. H. v. Treskows „Ceremonienmeiſter“
(Brighan). Tot.: 83: 10, 41, 85, 30: 20. V. Tulpen-
Rennen. Union-Klub-Preis 2000 Mk. Diſt. ca. 1200 m. 1. Mr.
Roſys „Argonaut II“ (Stallburſche), 2. Hrn. J. Arlts „Pallas Athene“
Stallb.), 3. Fürſt Hohenlohe-Oehringens „Barlangliget“ (Stallb.).
ot. 28: 10, 32, 48, 34: 20.

Telegramme.
Berlin, 12. Sept. Chriſtian De Wet iſt geſtern Nach

mittag in der Privatklinik des Geheimraths von Bergmann in
Berlin eingetroffen und wurde Abends 6 Uhr ver Es
et um die Entfernung einer Kugel. De Wet ſah
wohl aus.

Schwerin, 12. Sept. Der Hoftiſchler Peo wurde wegen
Wechſelfälſchungen, durch welche Bank-Jnſtitute und
Private um 150 000--200 000 Mk. betrogen worden ſind in
149 Fällen zu ſechs Jahren Zuchthaus und acht Jahren Ehr-
verluſt verurtheilt.

Spa, 12. Sept. Die Königin hatte geſtern Abend

J abte
einen ernſten aſthmatiſchen Anfall.

Trieſt, 12. Sept. Eine geſtern Nachmitta
Verſammlung der ausſtändigen Hafenarbeiter beſchloß die Fort
ſetzung des Ausſtandes, dem ſich auch die Schiffsheizer des
Lloyd und anderer hier liegender Schiffe anſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Calbe a. d. S., 11. September. (Verunglückt.) Wie der

hieſige „St. u. L.B.“ mittheilt, iſt der von hier gebürtige Soldat
Albert Mey von der 6. Kompagnie des 165. Regiments im Manöver-
e bei Freyburg an der Unſtrut verunglückt und bald darauf ge

rben.
VWittenberg, 10. Septbr. (Ein Geſchenk der Eiſen

bahn-Verwaltung.) Die Eiſenbahnbehörde hat unſerer Stadt
mit mehreren 1000 Kubikmetern Kies ein hochwillkommenes Geſchenk
gemacht. Der Kies iſt durch die Umbettung der Eiſenbahnſchwellen, die
bisher in Kies lagerten, in Steinſchotter auf den Bahnkörpern über
flüſſig geworden und wird von der Bahn gerade an der Stelle, wo ihn
die Stadt am beſten verwenden kann, an dem Reſte des ſüdlichen
Wallgrabens, zu deſſen theilweiſer Zuſchüttung er verwendet werden
wird, abgeladen. (Magd. 38

Naumburg, 11. Sept. (Ver urtheilung eines
Heirathsſchwindlers.) Eine junge Dame aus Zeitz
hatte auf dem Wege des Zeitungsinſerates durch ein Heiraths
geſuch die Bekanntſchaft eines „Freiherrn v. RoſenbergLewinski“
gemacht und ſich ſchließlich mit ihm verlobt. Jhrem Vater ergählte
er, ſein Vater ſei ein General, ſeine Mutter eine geborene v. Redt-
witz geweſen; e er längere r den Grafen Hohenthal auf
Reiſen begleitet, habe er eine Stelle bei einer Halleſchen Verſiche
rungsgeſellſchaft angenommen, bis er eine bedeutende Erbſchafts
ſumme empfangen haben werde, die er beim hieſigen Oberlandes

gegen einen Varon von Eberlein erſtritten habe. Einem
zruder der Braut, der Rechtsanwalt iſt, kam indeſſen dies gericht

liche Urtheil verdächtig vor; man forſchte nach und ermittelte, daß
der angebliche Freiherr der Sohn eines Reſtaurateurs in Oſtpreußen
Namens Riefenſtahl ſei und daß er nicht bloß ſchön verheirathet
geweſen und S ſei, ſe dern auch ſchon mehrfach in Ge
fängniß und thaus geſeſſen habe. Die hieſige Strafkammer
verurtheilte ihn geſtern wiederum zu 8 Jahren Zuchthaus.

Leipzig, 11. Sept. Ueber das Völkerſchlacht-
denkmal) wird der „Schleſ. von hier geſchrieben Die Aus
ſichten für das endliche Zuſtandekommen des bekanntlich im größten
Monumentalſtyl geplanten Völkerſchlachtdenkmals haben ſich in den
letzten beiden Jahren durchaus nicht glänzend geſtaltet. Die Spendenflloſſen weit weniger reichlich als früher, und ſeltdem eine allgemeine,
über ganz Deutſchland ſich erſtreckende DenkmalsLotterie, auf die

man die größten Hoffnungen geſetzt hatte, geſcheitert iſt, werden
Stimmen laut, welche an der Ausführung des Projektes entweder
ganz zweifeln oder doch nur noch an die Ausführbarkeit einesLager beſcheideneren Malzeichens glauben. Der Vorſtand
des „Deutſchen Patriotenbundes“ erklärt indeſſen, daß er mit ver
doppeltem Eifer weiterarbeiten werde. Allerdings müſſe es den
moraliſchen Werth des nationalen Werkes beeinträchtigen, wenn es
aicht mit der Hundertjahrfeier der großen Schlacht fertig ſein ſollte,
und es würde nicht im Jntereſſe der nationalen Würde liegen, wenn
dasſelbe nach den vielen Hemmungen während eines faſt hundert
ährigen Zeitraumes wieder auf unabſehbare Zeit verlangſamt würde.
An eine Einſtellung der Arbeiten ſei aber niemals wieder zu denken.
Der Weiterbau ſei durch die vorhandenen Mittel und die von ver

Seiten eingehenden Beiträge geſichert. Möge nun der Bau
lange dauern, wie er wolle fertig werden paſe er einmal. DerKölner Dom ſei auch erſt nach 800 Suhren Bauzeit beendet. der

nächſten Zeit will der „Deutſche Patriotenbund“ im nzen Reiche
eine Geldſammlung von Haus zu Haus vornehmen und die Lotterie

Jnfol, e

m

Durch die
dem

Plauen, 11. Sept. (Ke ine Aender t
ei,Reuß älterereZeitungen ging dieſer Tage eine Nachricht, daß beab

nächſt zum Leiter der Regierung des Fürſtenthums
Linie einen Staatsmann von R ger Linie nach Grei z verſetzen. Der wen Anz.“ iſt in die Lage geſetzt, dieſe Nadr cht als

unrichtig bezeichnen. Eine Aenderung in der Leitung oder über
Fepp im Mitgliederbeſtand der Fürſtlichen Landesregierung in Greiz
teht nicht in Ausſicht.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 13. September Warm, wolkig, vielfach Sonnen
ſchein, Regenfälle.

Sonntag, 14. September Wärmer, wolkig, vielfach Gewitter
und Regen, ſpäter Sonnenſchein.

Waſerktände.

bedeutet über, unter Null. fall Wuche

a 11. Sept. 1,78 12. Sept. 1,78 c
rotha 1,56 1,566*Alsleben 10. Sept. 1/4811. Sept. 1/20 o,18

Den 1,08 7 0,97 0,11*Calbe, Obp. 1,62 158 0,04do. Untp. r 0,62 I 0,46 0,16Unſtrut.
Straußfurt 10. Sept. 1,10 11. Sept. 1,05 0,05

Moldan.
Budweis 9. Sept. 0,1210. Sept. 0,08 0,04
Prag v 0,44 0,41 0,03Havek.
*Brandenburg 10. Sept. 11. Sept.
Oberpegel 2,05 7 2,051Unterpegel v 1,18 1,20 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,32 1,32Unterpegel 0,70 v 0,70*Havelberg 1,64 1,66 0,02
Pardubitz 9. Sept. 0,12 10. Sept. 0,02 0,10
Brandeis 0,06 0,02 04Melnik 0,85 0,171 65, 18Leitmeritz 0,48 0,26 0,17Außig 0,16 0,06 0, 10Dresden 10. Sept. 1,46 11. Sept. 1,36 0,10
Torgau 0,48 x 0,42 0,06Wittenberg 1,40 1,36 0,04Roßlau 0,84 0,83 0,01*Barby x 1,03 w 1,04 0,01Magdeburg v 1,00 1,00*Tangermünde 1,29 3 1,40 0,20*Wittenberge x 1,04 1,10 0,06Lenzen 1,09 1,13 0,04Dbmitz 7 0,51 0,53 0,02*Lauenburg v 0,60 0,60

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

8 Taherwürme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 12. September
14

532Börſen- und Handelstheil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 11. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen, klammer
märk. 128.50 ab Bahn, September 142.00 Dezember 136.75
Mark. Gerſte, inländ. Futtergerſte 138.00 bis 151.00 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., poſ. und ſchleſ. fein 159.00 175.00
mittel 149.00 bis 158.00 gering 144.00 bis 148.00 ruſſiſcher
136.00 144.00 Mais, amerikan. mixed 138.00 140.00
türk. mixed und ungar. Zahnmais 137.00 139.00 runder 132.00
bis 134.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 190.00 bis
195.00 Weizenmehl 00 21.50 bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1
19.80 bis 21.10 Weizenkleie 9.50 bis 10.00 Roggenkleie
10.00 10.25 Mittagsbörſe Weizen, märk. und havelländ. fein
156.00 ab Bahn, mittel 152.00 ab Bahn, September 155.25
bis 155.75 Oktober und Dezember 153.75 154.00 Mai
156.25 bis 156.75 Roggen, märk. und poſ. guter 137.00 bis
138.00 mittel 133. 00-- 134. 00 September 141.25-- 142.00
Oktober 138.75-- 139.00 Dezember 136.75 bis 137.25 Mai
138.00-- 138.25 Hafer, pomm. und märk. feiner 158.00 173.00
Mark, märk., mecklenburg., pomm., poſ. und ſchleſ. mittel 149.00
bis 154.00 geringer 143.00 bis 148.00 ruſſ. 135.00 bis
bis 142.00 September 136.75-- 136.50 Oktober 134.75
Dezember 134.00 Mai 134.50 Mais, amerikan. mixed
138.00 bis 140.00 runder 132.00 bis 134.00 Dezember 115.50
Mark. Weizenmehl 00 21.50--24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.70
bis 21.00 Rüböl Oktober 51.60--51.30 Dezbr. 50.00 G.,
Mai 50,00--49.80--50.00 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich):
Weizen September 156.00 Oktober und Dezember 154.25
Mai 156.75 Roggen September 141.75 Oktober 139.00
Dezember 137.00 Mai 138.25 Hafer September 136.50
Oktober 135.00 Dezember 134.00 Mai 134.50 Mais
September 125.00 Dezember 115.25 Mai 106.50 Mehl
September 19.35 Oktober 18.95 Dezember 18.65 Rüböl
loco 51.70 September 51.50 Oktober 51.30 Dezember
50.00 Mai 50.00

Centralſtelle dex Preuſtiſchen Landwirthſchaftskammern,
Notirungsſtelle.

11. September 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Hannover Süd 143-171 ß 3 198 180
do. Elbe Weſer 175 185 80 175 W
do. Weſt 146--157 140--144 180 134 QAMünſterland 155--160 135 8 140 z 189

Weſtf. Jnduſtriebezirke 159 167 135-- 134 142 e

Sauerland 7 14 1n ornerlandb 150--158 135- 143 1 149 160
ſſel 147x -150 130--140 140-150 185 140
Stadt r r bis gr. 450 g. p. I.a 0 e 0 9 e 40 e 0Berlin i r i4 F g rKönigsberg i. Pr. 154 r 1reslau, 162 139 83 132oſen 1 131 1 1annover 150 140 7 160euß 154 136 7 1Mannheim 1 144 e 1Hamburg 1 146 le) Weltmarktvyreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einigt

Fracht, Zoll und Speſen, r lebt der Qualität
ntevichiede,

am 11. Sept., a Sept.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 75 Cts. 8 1 80

Chicago 7 Septbr. 717/4 Cts. 162, J
iöl,

1

162,7

Sept. S ſh. 11 d. 175,

7 Odeſſa 7 1550loko 83 Kop.
loko 9 95

gr Paris Septbr. 20.00 fes. 162,50on Amſterdam nach Köln e hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Ets. 140,25 149,

t
c 2

S V T.

2

7 Odeſſa loto 69 Kop. 14760
ga e 7 loko 78 Kop „90Amſterdam nach Köln Okt. i l. ſ. „141,75

Newyork nach Berlin Mais Sept. 662/, Cts. 132,50 132.

Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 11. September.

e et nPreiſe für 50 Kilegr. 3. Lebend, d. Schlachtgewich.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver na. d a. d a. d. tauft verkauft
52 Ninder, S 2davon 22 Ochſen, 35 7 33 2 30 7 22 23 Färſen, 33 2 31 a 29 2 3 e22 Kühe, 32 e 27 2 265 7 22 25 Bullen. 33 7 31 2 28 2 5 244 Kalden, 47 n 42 7 37 2 44 e4 Hammel, Schafe, 28 2 26 2 2 4 edavon Lämmer, 7 m 7 2197 Schweine, davon 72 v197 Landſchweine, 68 2 67 2 65 177 20

Ungarifſche.

GSeſammtAuftrieb dieſer Woche 90 Rinder (36 Ochſen, 45 Färſen, 33 Kühe, 11 Gullen),
55 Kälbver, 31 Schafe, 395 Schweine (davon 395 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 659! Schlachttbiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. September.

Auftrieb: 90 Kinder, und zwar: 13 Ochſen, 5 Kalben, 36 Kühe, 86
Gullen 778 Kälber 279 Stück Schafvieh 1265 Schweine, und zwar: 1265 dentſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2412 Thiere.
Narktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

gattung Sezeiqhnung t s
d M aI

Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 23
ren

M junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 70
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 686

6) gering genährte jeden Alters 6862Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kühe: 2) u ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis es

zu ren 72) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 63mäßig genährte Kühe und Kalben 685) gering genährte Kühe und Kalben 50Gullen H volſleiſchige höchſten Schlachtwerthes 7 662) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 463

5) gering genährte 60Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber b0
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 46
5) geringe Saugkälber 42 o6) ältere gering genährte (Freffer) 38 7Gchafe 1) Maſtlämmer und jüngere MNaſthammel 36
ältere Maſthammel 33 omäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30 7

GSqhweine: vollfleiſchige der ſeineren Nafſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1 Jahren 2 679) ſleiſchige 864gering entwickelte, ſowie SGauen und Gber 7 89
6) ausländiſche (aus e

Verkauf:
90 Rinder, und zwar Geſchäftsgang13 Ochſen, 5 Kalben, 36 Kühe, 36 Bullen gut778 Kälber

268 Schafe o1186 Schweine pittelmäßig
Waarene und Produktenberichte

Getreide
Hamburg, 11. Sept. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen

burg. 156, Hard Winter Nr. 2 Sept. -Ablad. 124. Roggen ſtetig, ſüd-
ruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Sept. -Ablad. 102, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150. Mais feſt, 130, runder 103X. Hafer ſtetig. Gerſte matt.

Wien, 11. Sept. Weizen per Herbſt 6,99 Gd., 7,00 Br., g
Frühjahr 7,29 Gd., 7,30 Br. Roggen per Herbſt 6,31 Gd., 6,32 Br.,
per Frühjahr 6,52 Gd., 6,53 Br. Mais per Sept. Oktober 5,68 Gd.,
5,70 Br. Hafer per Herbſt 5,75 Gd., 5,76 Br., per Frühjahr Gd.,
c r.

Peſt, 11. Sept. Weizen loco höher, do. per Oktober 6,75 Gd.,
6,76 Br. pr. April 7,03 Gd., 7,04 Br. Roggen per Oktober 6,00 Gd.,
6,01 Br., per April 6,20 Gd., 6,21 Br. Hafer per Oktober 5,43 Gd.,
5,44 Br., per April 5,75 Gd., 5,76 Br. Mais per Sept. Gd.,

Br., per Mai 5,40 Gd., 5,41 Br.

nur in Sachſen ausſpielen.

Weizen Roggen r Hafer
Uckermark 151 156 135--140 13 154Mittelmark, Priegnitz 150 159 136 142x 134--142 152--171
Neumark 150 160 128 141 128 140 130 170
Lauſitz 159 168 132--141 120--135 138 158
Magdeburg 143 155 136 144 133 172 132 165
Altmark 145--157 126 135 128 135 140--150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 140--160 137--150 143 167 130--150

do. weſtlich der Mulde 140 156 138--155 140--162 130--142
Erfurt 35--150 130 145 136 150 135--140
Stettin (Bezirk) 148 154 130--139 7 130--140
Stettin (Platz) 153 139 140Sto 158 135 uAnklam (Pla 149 185 e 136Greifswald (Platz) 150 132 139Danzig 55 1566 130 115--125 135--136

n e nönigs i. Pr. 4 uJnſterburg 130 140 140Breslau 145--161 123--139 122--135 125--182
Lihbers 151--168 128 144 130--140 134--146

chönau 160--164 135--140 121 128 125--130
rankenſtein 167--179 137--141 122--131 116--120
oſen 149--159 121 136 120--130 124 145
romber 151--156 124--133 eKrotoſch 160 128 131 120--125 122 125
el 60 180 145--160 140 150 175 185teinburg 140 145 125--140 S 130 140

behauptet, Gerſte weichend.
Amſterdam, 11. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

London, 11. Sept. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 11. September. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
do. per Oktober 128, do. per März

Paris,11. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen ſteigend, per September
20,25, per Oktober 20,50, per November-Februar 20,45, per Januar-
apu 20,20. Roggen ruhig, per September 15,15, per Januar-

ril 15,25.
Paris, 11. September. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Sept.

20,25, per Oktober 20,30, per November-Februar 20,835, per Januar-
u 20,45. Roggen ruhig, per September 15,15, per Januar-

ril 15,25.
NewYork, 11. Sept. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loeo 76, per September 77, per Oktober per Dezember 74/
per Mai 7589 Mais per September 67, per Dezember 409
per Mai 45x. Mehl 3,10. Getreidefracht 1/2.

Chicago, 11. September. (Telegr.) Weizen per September 73
per Dezember 692 Mais per September 509

aps.
Hamburg, 11. Sept. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder

elber 180—215 Mk.
Zucker.

Hamburg, 11. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per September 6,00, per Oktober 6,25, per Dezember 6,35, per
Januar 6,42, per März 6,57x, per Mai 6,67. Ruhig.

e Ranir, Banſcgesehüft, Taſſe a. S. Riebeckplatz An u. VerKaut von Werthpapieren, Fiulösung von Coupons, Verzins uugvon Raareinlagen, Conto Corrent- Wechsel-, UypothekenverKehr.



London, 11. Sept. 96 r Javazucker loco 7 nominell,
Rüben Rohzucker loco 5 sh. 11 d. Schwach.

n Kaffee.Hamburg, 11. Sept., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. September 31 G., Dezember 31 G.,
März 321 G., Mai 328 G. Tendenz: Ruhig.

m Hamburg, 11. Sept. Vormittags. KaffeeTermin Notirungen.
Nur für Good average Santos. Septbr. 31*/,, Dezember 318/,, März
32x, Mai 322/,. (Alles Geld.) Tendenz: Schleppend.

h Amſterdam, 11. September. JavaKaffee good war 37x.
Havre, 11. Sept. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert, bis 5 Points niedriger. Zufuhren in Rio
13 000 Sack, in Santos 40 000 Sack für geſtern.

Havre, 11. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos September 38,00, Dezember 38,75, März 39,50, Mai 40,06,
Juli 40,50. Tendenz: Ruhig.

Petroleum,
r i Fapburg, 11. September. Petroleum ruhig. Standard white
oco 6,60 Br.

Antwerpen, 11. September. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 18 bez., Br., do. per September 18 Br., do. per Oktober
184 Br., per Oktober- Dezember 18J Br. Tendenz: Feſt.

m New-York, 11. September. (Telegramm.) Petroleum Standard
n white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
h Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil Eity 1,22,

Spiritus.
Nordhanſen, 10. Sept. Branntwein 40 Vol.0/ für 100 Kilogr.

105 106 Ltr.) 55,50--57,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
n ilogr. (106--107 Ltr.) 61,50 63,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

n Hamburg, 11. Sept. Spiritus ſtill, September 11x Br., 113 G.,
September Oktober 11x Br., 1114 G., Oktober- November 11x Br.,
11X G., November- Dezember 11x Br., 111 G.

h Paris, 11. Septemb. (Anfangsbericht.) Spiritus wg Septemb.
h 32,50, Oktober 32,75, November Dezember 33,00, JanuarApril 33,75.
i Paris, 11. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September

32,50, Oktober 32,75, November Dezember 33,00, Januar- April 33,75.

Hülſenfrüchte.
F Nagdeburg, 11. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
34,00 Mk. alles für 100 kg.

Oele. ZFettiwaaren,Oelſaaten.
Köln, 11. September. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 11. September. Rüböl ruhig, loco 53,00.
Hamburg, 10. September. Schmalz. Amerik. Steam 522 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 539, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 53/, Mk., do. do. Choice Grocery 532/, Mk., div.
Marken 53 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-Hork, 11. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,90, do. Rohe und Brothers 11,00.

Paris, 11. September. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Sept. 57,25,
Oktober 57,50, Nov. Dezbr. 57,75, Jan.April 58,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

loco

Verlin, 11. September. Kartoffelſtärke 16,75 Mk., Kartoffelmehl n davon für

good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.
64

ve/

16,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 10. September. Kartoffelſtärkel64 162/, Mk., Lieferung

OktoberNov. 16--161 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16i 17 Mk., Per
Lieferung Okt. Nov. I6 17 Mk., SuperiorStärke 1697 17 Mk., v
SuperiorMehl 17--17 Mk. per 100 Kilogramm.
r Magdebnurg, 11. September, Eßkartoffeln 5,00-—5,60 Mk. für

4

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 11. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20—4,00 Mk.

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90-—100 Pfg.,
kleine 35--65 Pfg., Seezungen, große 175 185 Pfg., kleine 75
85 Pfg., däniſche 130- 140 Pfg., Kleiße, große 50--70 Pfg., kleine
30-40 Pfg., Rothzungen 25-—30 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.,
mittel 16-—25 Pfg., kleine 18-—35 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25——30 Pfg., mittel 18-22 Fig. kleine 12 16

Cabliau, große 11--13 Pfg., kleine 9—10 Pfg., Seehechte 12-—15
t Lengfiſch 5--7 Pfg., Blaufiſch 7—-9 Pfg., Knurrhähne 5 bis

8. Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--9 Pfg., Elblachs Pfg.,Lachs, rothfl., 220 285 s Silberlachs 210-—220 Pfg., Lachsforellen

Hamburg, 10. September. eng Engrospreiſe ſtellten je

8

Pfg., Bar
lebende 230 260

Magdebur
ſtroh 3,00-—3,50

46 Pfg.

fg-
e

Stroh. Heu.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 11. September. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

110-160 Pf. Zander 70—90 Pfg. Nuſhechte 70
Pfg., Brachfen

Ma., Sdhitepel
Hummern,

11. September. J 4,00-—5,00 Mk., Krumm-
k., Heu 6,00-—7,00 Mk. für 100 kg.

Antwerpen, 11. September. Wolle. LaPlataZugType B Oktober
4,82 Käufer, Juli 4,92 Käufer. Behauptet.

Havre, 10. September. 3X Uhr. Wolle. September 45,00, März
151,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 11. September. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ov.Dez.
Dez.Jan.

äuferpreis,

48

422 Käuferpreis,

u

uferpreis,

uferpreis,
uferpreis,) aiJuni

Metalle.
Amſterdam, 11. September. Bancazinn 74.
London, 11. Sept. Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 53/16 Lſtrl.,

pekulation und Export 1000 Ballen.

Per Jan. Febr. 428/, Käuferprejs,
br.März 422/ Käuferpreis,

März April 422 Verk.-Preis,
April-Mai 428/,, Verk.Preis,

428 Käuferpreis.

per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſirl., engl. 11 Lſtrl.,Zinn 124 Lſtrl. Zink 15eſg Lſtrl. e
Glasgow, 11. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

Düngemittel.
numbers warrants 57 sb. 4x d. Warrants Middlesborough 53 sh. 4 d.

Hamburg, 10. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,00.

Rid de Janeiro, 10. September. Wechſel auf London 112
en

Verantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumantt; für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlüch, ſondern kedigkich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
e

W man Weh Bank o en ärt, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate berantwortlich Otto Brakel, Halle g, S, Mit 1 Veilage.
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